Theil der alten Soldaten ablöſen. 


dem Zwecke 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7-8 uhr. ; 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


7 der Dam yy 


Freitag, f 
den 4. Januar 1856. 


/ Jahrgang. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
8 hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. exel. Steuer. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


Aus Berlin, 28. Dez., wird dem „Morning Chronicle“ 
telegraphirt: „Es iſt hier die Nachricht eingelaufen, daß in 
Schweden die Veröffentlichung des mit den Weſtmächten abge 


ſchloſſenen Vertrages öffentliche Freudenbezeugungen im Gefolge 


gehabt hat. Schweden hat dem Vernehmen nach ein Rund— 
ſchreiben an die deutſchen Mächte gerichtet, in welchem es die 
Beweggründe, die es zum Abſchluſſe des Vertrages veranlaßt 
baben, auseinanderſetzt. Dieſes Dokument iſt in Ausdrücken 


abgefaßt, die ſehr wenig Wohlwollen für Rußland verrathen, 


und läßt deutlich durchblicken, daß Schweden im nächſten Früh, 


linge leicht mit den Weftmächten in der Oſtſee kooperiren könnte.“ 


Aus Berlin, 30. Dez., wird dem „Nord“ telegraphirt: 
„Laut einem Rundſchreiben der Kaiſerl. Kanzlei zu Petersburg 
vom 22. Dezember willig Kaiſer unter folgenden Bedingungen 
in den dritten Garantie Punkt: 1) Der Grundſatz der Darda: 
nellen⸗Schließung bleibt fortbeſtehen. 2) Keine Kriegsflagge wird 
auf dem ſchwarzen Meere zugelaſſen, außer denen der Kriegsſchiffe, 


wel daſelbſt zu unterhalten, Rußland und die Türkei nach 
gemeinſamem Uebereinkommen für paſſend finden werden. 3) 
Die Stärke dieſer Streitkräfte wird durch direkte Verabredung 


zwiſchen Rußland und der Türkei ohne offene Theilnabme der 
Anderen Mächte feſtgeſetzt werden. Die Nachricht von einem 
Woffenſilgande iſt falſch.“ 

Wie der „Times“ aus Wien telegraphirt wird, hat Graß 
Buol dem Fürften Gortſchakoff am 28. Dez. ſeinerſeits die 
Friedensbedingungen offiziell mitgetheilt. Es ſind die bereits 
bekannten. Unter der Abtretung von fo viel beſſarabiſchem Ge 
biet als nothwendig iſt, um allen Nationen die freie Schifffahrt 
der Donau zu ſichern, iſt die Abtretung jenes Theiles von 
Beſſarabien a der zwiſchen der Feſtung Kotyn im 

orden, dem Salzſee Saſyk im Süden und dem Pruth im 
Weſten liegt. Vom Doge der Ueberreigung an find 3 Wochen 
zur Ueberlegung geſtattet. f 


Die „Oeſtr. Ztg.“ will Folgendes wiſſen: „Der Feldzug 


im Norden wird mit den beften Mitteln geführt werden, welche 


die Allüirten befigen; die Truppen, welche jetzt zurückkehren, 
ſollen den Kern bilden, und da man in der Krim nicht weiter 
gehen will, ſo wird man wahrſcheinlich noch einen größeren 
Die Zahl der Truppen, welche 
hierzu verwandt werden ſoll, dürfte ſich auf 200,000 Mann 
belaufen, davon 120,000 Mann den Kampf beginnen und 
80,000 Mann in der Nähe alg Reſerve bleiben ſollen. Zu 
M ſoll ein Tbeil d Flotte, die im Schwarzen 

eere log, entwaffnet und vierzig hochbordige Schiffe zum 
Transporte ſo eingerichtet werden, daß ein Jedes 3000 Mann 
befördern kann. Die Zahl der Bombarden ſoll bis auf 300 
vermehrt werden, und man wird die Vorkehrungen ſicherlich nicht 
unterlaſſen, um fie gegen die Ruſſiſchen Enterſchiffe zu ſchützen; 
derart iſt die Kriegebereitung, welche den Frieden bringen ſoll.“ 
9 Paris, 1. Jan. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Nonſtantinopel vom 24. Dez. melden, daß der Sultan den 
öſterreichiſchen Geſandten Freiherrn von Prokeſch⸗Oſten empfangen 
abe, und daß deſſen Ankunft Gelegenheit zur Zuſammenberufung 
eines großen Miniſterraths gegeben hat. Den Oberbefehl über 
die ſardiniſchen Truppen übernimmt ſtatt des abweſenden General 
La Marmora General Durando. 


* * 


Nach einer Korreſpondenz in franzöſiſchen Blättern aus 
Konſtantinopel, 18. Dez., fanden die Ruſſen in Kars, welches 
ſie am 27. und 28. Nov. beſetzten, 3000 Verwundete und die 
ganze Bevölkerung; 250 Geſchütze und alles Material fiel in 
ihre Hände. Die Lebensmittel aber waren derart erſchöpft, daß 
man nicht Eine Kompagnie Einen Tag mehr damit hätte 
ernähren können. Am 24. bezahlte ein engliſcher Major 
26 Shillings — für eine Ratte. In den letzten Tagen vor 
der Uebergabe der Stadt ſtarben täglich durchſchnittlich 120 
Menſchen aus Hunger. — Den Türken fängt es an Soldaten 
zu mangeln an und fie bereuen, 20,000 Mann ihrer beſten 
Truppen der engliſchen Legion des General Vivian überlaſſen 
zu haben. Hätte man — ſagt das Volk — dieſe 20,000 Mann 
nach Kars geſchickt, ſtatt fie den Engländern zu geben, fo würde 
dieſe wichtige Stadt nicht in die Hände des Feindes gefallen ſein. 

Das Paketboot aus Konſtantin opel iſt mit Nachrichten 
vom 10. Dez. in Marfeille eingetroffen. Den Befehl über 
das engliſche Geſchwader übernimmt vorläufig der Contre— 
Admiral Freemantle, da Sir E. Lyons ſich nach Paris begiebt, 
um dem dort abzuhaltenden Kriegsrathe beizuwohnen. Das 
Geſchwader des Contre- Admirals Stewart ſollte Smyrna am 
16. Januar verlaſſen und nach Athen ſegeln. Nachrichten aus 
dem Lager Omer Paſcha's vom 5. Dezember im „Journal de 
Conſtantinople“ zufolge ſtand das türkiſche Heer dieſſeits des 
Fluſſes Siva und war durch das Uebertreten der Flüſſe, welches 
die Ebenen in einen ungeheuren Moraſt verwandelt hatte, am 
Vorrücken verhindert. Daſſelbe Blatt meldet, daß das Heer 
von Erzerum die Stärke von 35,000 Mann erreicht habe. 
Die Stadt war binreichend verproviantirt, um einem Angriffe 
Widerſtand leiſten zu können. 

Aus dem Lager vor Sebaſtopol, 15. Dez. wird der 
„Times“ geſchrieben: „Es ſtebt feſt, daß Marſchall Peliſſier 
im Begriffe ſtebt nach Paris abzureiſen, und daß Sir 
E. Lyons am 17. Dez. an Bord des „Royal Albert“ von 
Kamieſch abſegeln wird. Auch geht das Gerücht, General 
Codtington werde feinen Poſten auf kurze Zeit verlaſſen.“ 


Rundſcha u. 


Berlin. Se. Majeſtät der König haben geruht, dem 
Comitee der hier ins Leben getretenen wohlfeilen Speifungs-An- 
falten einen monatlichen Beitrag von 1000 Thlr. zu gewähren. 

— Am 31. Decbr, fand in den Schießſtänden des Kaiſer 
Franz Grenadier-Regiments ein Schießverſuch aus Zündnadel- 
Karabinern mit eiſernen Geſchoſſen ſtatt. Es werden dieſe Ver- 
ſuche bis auf Weiteres wöchentlich an beſtimmten Tagen fortgeſetzt. 

—, Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Jeruſalem ift 
am 13. Dezember 1855 die preußiſche Flagge auf der höchſten 
Terraſſe des dortigen Königlichen Konſulats Gebäudes an einem 
Maſtbaum aufgehißt und, auf Befehl des Gouverneurs Kiamil 
Paſcha, vom Davidsthurme herab mit 21 Kanonenſchüſſen 
begrüßt worden. Obgleich kein offizieller Empfang bei dem 
Königl. Konſul Herrn Dr. Roſen angeſagt war, fanden ſich doch 
bei Letzterem, außer mehreren Mitgliedern des Konſular » Corps, 
der Paſcha, der Mufti und viele Notabilitäten der Stadt Jeru⸗ 
ſalem ein, um derſelben ihre Glückwünſche darzubringen, 

Stettin, 2. Jan. Das Verzeichniß der hieſigen Kauf. 
mannſchaft pro 1856 giebt die Zahl der gegenwärtig corporirten 
Kaufleute auf 487 an, die Zahl der vereideten Wechſel⸗ und 


Waaren⸗Mäkler beläuft fih auf 33, die der Schiffsmäkler auf 
5, der Schaffner auf 6. Geſtorben ſind im Laufe des Jahres 
1855 ſechs Mitglieder her Corporation. Das älteſte Mitglied 
iſt im Jahre 1793 eingetreten, in dem jetzt abgelaufenen Jahre 
ſind 29 neue Mitglieder aufgenommen. (Pomm. 8.) 

Stralſund, 31. Dez. Zur Rettung von Schiffbrüchigen 
find an 5 beſonders gefährlichen Küſtenorten des Regierungs- 
bezirks Stralſund Monbyſche Rettungs Apparate aufgeftellt, es 
ſind dies: der Darſſer Ort, das Gut Kloſter auf Hiddenſee, 
Glawe am Anfang der Schabe, zwiſchen Jasmund und Wittow, 
Hülſenkrug bei Neu-Mufran am Anfang der ſchmalen Heide zwiſchen 
Jasmund und Rügen, und Göhren auf Mönchgut. (Pomm. 3.) 

Köln, 30. Dez. Die dem Central-Dombau-Verein im 
Jahre 1855 zugegangenen Beiträge betragen 30,629 rl. 3 fgr. 2pf. 

Kopenhagen, 28. Dez. Der hier reſidirende Preußiſche 
General ⸗Konſul, Dr. Ryno Quehl, hat vor Kurzem in dem 
plötzlichen Dahinſcheiden eines hoffnungsvollen Kindes einen ſehr 
ſchmerzlichen Verluſt erlitten, der auch in däniſchen Kreiſen viele 
Theilnahme gefunden hat. Obſchon die Aeltern die gebräuchlichen 
Anzeigen unterlaſſen haben, hat ſich doch dieſe Tbeilnahme durch 
eine einfache, aber erhebende kirchliche Feier bekundet, welche 
die Vorſteher der deutſchen St. Petri-Gemeinde veranſtalteten, 
wobei wir indeß bemerken müſſen, daß dieſe Gemeinde der großen 
Mehrzahl nach nicht aus Deutſchen, ſondern aus deutſchredenden 
Dänen beſtebt, deren Aeltern oder Großältern einſt aus Deutſchland 
hier eingewandert find. Vorſteher und Gemeindemitglieder trugen 
den Sarg ſelbſt durch die Kirche nach der Kapelle, wo er unter 
dem Geſange der deutſchen Mädchenſchule beigeſetzt wurde. 

Stockholm, 24. Dez. Neuerdings werden im benach— 
barten Finnland Rekruten ausgehoben, da der Kaiſer Alexander 
befohlen hat, ſofort zur Bildung von drei neuen finniſchen 
Scharfſchützen⸗Bataillonen zu ſchreiten. Die Einquartierung 
ſoll mit der Noth, die im ganzen Lande herrſcht, ſich täglich 
ſteigern, und vornehmlich ſollen immer mehr Garde-Grenadiere von 
Petersburg kommend, über ganz Finnland ausgebreitet werden. An 
den verſchiedenen Küſten-Feſtungen ſoll emſig gearbeitet werden. 

Petersburg, 28. Dez. In Erwägung, daß die Bedie- 
nung der Küſten⸗Batterieen und Verſchanzungen zur Vertbei— 
digung der baltiſchen Geſtade nächſtes Jahr eine bedeutende 
Menge von Offizieren erfordern wird, hat der Ober-Komman— 
dirende des Garde, und Grenadier Corps beantragt, diejenigen 
Marine» Offiziere, welche Wunden halber den Dienſt auf der 
Flotte nicht thun können, zum Dienſt auf den genannten Batte— 
rieen und Werken aufzufordern. Das Inſpektor Departement 
macht dies im Marine-Reſſort bekannt. 

London, 31. Dez. „Morning Poſt“ ſchreibt: Wir ſind 
autorifirt, zu erklären, daß Graf Eſterhazy am 27. d. M. dem 
Grafen Neſſelrode das öfterreichifche Ultimatum übergeben hat. 
„Man glaubt,“ ſagt der „Advertiſer“ „daß eine Summe von 
20 bis 25 Millionen Pfd. St. erforderlich ſein werde, um den 
Anforderungen an den Schatz zu begegnen, welche der Krieg und 
die allgemeinen Ausgaben bis zum 5. April verurſachen werden, und 
daß die Miniſter über die beſte Art und Weiſe, wie die fehlenden 
Mittel aufgebracht werden ſollten, getheilter Meinung ſeien. 
Sir Charles Wood ſoll in der That eine Erhöhung der Ein— 
kommenſteuer auf 10 pCt. oder 2 Schilling für das Pfund 
Sterling empfehlen.“ So ſehr nun der „Advertiſer“ für Fort 
ſetzung des Krieges iſt, ſagt ibm doch eine ſolche unmittelbar ſich 
fühlbar machende Laſt des Krieges nicht zu, und er hofft, das 
Kabinet Lord Palmerſton's werde jenen Vorſchlag verwerfen 
und ſtatt deſſen, wie es angeblich zuerſt beabſichtigt worden, 
die nöthigen Geldmittel auf dem Wege der Anleihe beſchaffen. 
Neuere Privatbriefe aus dem neugebildeten Oran gefreiſtaat 
in Afrika enthalten über die Zuftände in jenen Gegenden nicht unin⸗ 
tereſſante Nachrichten. Waͤhrend in dieſem Freiſtaate, welcher durch 
das Aufgeben der bisher von der engliſchen Regierung ausgeuͤbten 
Oberhoheit entſtanden iſt, die Verhaͤltniſſe ſich zu ordnen beginnen und 
inſonderheit die Spannung zwiſchen Weißen und Schwarzen aufhoͤrt, 
ſo daß man auch ſeit Jahr und Tag nichts mehr von Krieg zwiſchen 
ihnen hört, wuͤthet dagegen in der dicht daran grenzenden, jenſeit des 
Vaalfluſſes belegenen Bauernrepublik der Holländer unaufhoͤrlich 
ein blutiger Krieg zwiſchen den freien Bauern und den Eingebornen. 
Ein Bild des Treibens der Bauern und einen Blick in die Art des 
Kampfes gewaͤhrt die folgende Mittheilung von einem Vorfall, an den 
ſich eine Kette von Greuelfcenen anſchließt, welche aus dem Munde 
eines holländiſchen Bauern jener Gegend ſelbſt herruͤhrt. Eine Jagd— 
geſellſchaft von Bauern kam zu einem Haͤuptling der dortigen Betſchuanen⸗ 
ſtaͤmme. Man forderte Schafe und Rinder zum Schlachten; der Kapitaͤn 
gab das Verlangte; damit aber nicht zufrieden, weil das Vieh nicht 
fett genug ſei, gingen die Bauern ſelbſt in den Kraal und nahmen, 
was ihnen gefiel, Als fie weiter zogen, nahmen fie noch 17 Kinder 
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gewaltſam mit ſich. Die Eltern folgten den Bauern eine Zagereife 
weit und baten um Ruͤckgabe ihrer Kinder. Als Antwort erhielten ſie 
unbarmherzige Schläge. So zerſchlagen kamen fie zu ihrem Kapitän 
zuruck. In Folge deſſen nahm der Kapitän blutige Rache und fiel mit 
feinem Stamm über die Jagdgeſellſchaft her und mordete fie grauſam 
mit Weib und Kind. Dies entflammte wieder die Bauern zur Rache. 
Mit einem ſtarken Kommando zogen ſie gegen jenen Betſchuanenſtamm, 
der mehrere 1000 Seelen zaͤhlte. Bei Annaͤherung des Kommando's 
flüchteten die Betſchuanen mit Weib und Kind in eine große Höhle — 
mehr als 2000 Fuß lang und 600 Fuß breit. Die Bauern verram⸗ 
melten nun die Oeffnung der Höhle; fie arbeiteten daran 11 Tage mit 
80 Spann Ochſen, und Alle, welche ſich bei der Oeffnung zeigten, um 
zu entfliehen, wurden niedergeſchoſſen, ſo daß auf dieſe Weiſe 700 um⸗ 
kamen. Während man mit Verrammelung der Höhle beſchaͤftigt war, 
ſprengte man durch Pulver einige Stellen der Höhle, wodurch Hunderte 
lebendig begraben wurden; und nach einigen Tagen, als das Jammer⸗ 
geſchrei der Gefangenen aufgehört, verrieth der Peſtgeruch der verweſen⸗ 
den Leichname, daß das Vertilgungswerk beendet war. — Der Schreiber 
des Briefes hatte die Erzählung aus dem Munde eines Bauern, deſſen 
eigener Sohn in dem blutigen Kommando geweſen war. (2) Bald dar⸗ 
auf war ein anderes Kommando ausgeſandt, um einen Betſchuanen⸗ 
kapitain Mabele zu bekriegen. (N. P. 3.) 

Paris. Der Morning Advertiſer wurde heute wegen eines 
Artikels mit Beſchlag belegt, worin darauf beſtanden wird, daß 
der Kaifer die Congreß⸗Broſchüre verfaßt habe. Höchſten Ortes 
iſt man ſehr ungehalten, daß fortwährend Louis Napoleon als 
der Verfaſſer dieſer Schrift genannt wird. Es ſcheint, daß man 
nicht geglaubt hat, daß die in Rede ſtehende Broſchüre in Eng⸗ 
land einen ſo großen Sturm hervorrufen würde. Der Miniſter, 
welcher an ihrer Veröffentlichung hauptſächlich ſchuld iſt, konnte 
deshalb leicht zum Opfer gebracht werden. — Bei dem letzten 
ſtarken Froſt beluſtigte ſich der Kaiſer mit Schlittſchuhlaufen auf 
dem See im Boulogner Wäldchen. Auf den Ratb der Aerzte 
wird er mit diefen Beluſtigungen fortfahren, wenn es das Metter 
geſtattet. Dieſe Bewegung ſoll einen höchſt vortheilhaften Ein— 
fluß auf ſeine Geſundbeit ausüben. 

— Eine Depeſche aus Madrid vom 27. Dez. lautet: Die 
„Gazette“ veröffentlicht ein Dekret, wonach der Infant Don 
Enrico in alle Titel und Würden, welche ihm ſeit 1848 entzogen 
waren, wieder eingeſetzt wird. — Der Herzog von Sotomayor 
iſt geſtern Abend geſtorben. — Die Aufrührerbanden in Kata— 
lonien ſind gänzlich aufgerieben. 75 

Aus Konſtantinopel, 18. Dez. wird dem „Monfteur“ 
geſchrieben: Fürſt Kallimachi iſt zum Botſchafter der hohen 
Pforte in Wien ernannt worden. Erg iſt der erſte Chriſt, dem 
dieſer höchſte diplomatiſche Rang von der Pforte verliehen worden 
iſt. Auch der türliſche bevollmächtigte Miniſter in London, Herr 
Muſſurus, iſt zum Botſchafter erhoben worden.“ / 


Alexandria, 22. Dez. Die Behufs der Durchſtechung 
der Landenge von Suez ernannte Kommiſſion iſt von ihrem 
Ausfluge nach Ober Aegypten zurückgekehrt. Mit Verification 
der auszuführenden Arbeiten wird ſie zu Ende des gegenwärtigen 
Monats fertig fein. — In Mekka iſt in Folge des Sclaven« 
handel Verbotes ein blutiger Konflikt mit den türkiſchen Truppen, 
welche ſich ins Kaſtell zurückziehen mußten, entſtanden. Der 
Vicekönig iſt aus Ober Aegypten krank zukückgekehrt. Die 
Eiſenbahn nach Kairo wird am 1. Januar dem allgemeinen 
Verkehre übergeben werden. Wan 
Vor wenigen Tagen iſt das erlaſſene Ausfukrusrhot, 
welches ſich auf Weizen und Mais erſtreckte und am 6. Januar 
n Kraft treten ſollte, wieder aufgehoben worden. 


Amerika. Wir erſehen aus den Boͤrſenberichten der News 
Yorker Blätter vom 27. Novbr., daß in den beiden letzten Wochen die 
Getreide- Verſchiffungen ungemein lebhaft waren. Allein nach Große 
britannien waren mehr als 400,00) Buſhels Weizen aus dem Hafen 
von New⸗Pork verſandt worden, nach Frankreich mehr als 200,000, 
wovon 161,000 nach Havre; die deutſchen Häfen erportirten hauptſaͤchlich 
Roggen, ſelbſt nach Konſtantinopel waren 8800 Faͤſſer Mehl abgegangen, 
Nordamerika zieht aus der diesjährigen Getreidenoth Europa's ur en. 
heuren Profit; denn es hat eine Ueberfhuß von mindeſtens 100 4 
Buſhels verſchiedener Getreidegattungen abzugeben. Die vor jaͤhrige 
Erndte war nicht gerade knapp, aber auch nicht eben reichlich; die 
Zeitungen wieſen auf den orientaliſchen Krieg hin, folgerten, daß Europa 
in jedem Falle einer betraͤchtlichen Zufuhr benoͤthigt fein würde, und 
riefen tagtaͤglich den Farmers zu: Beſtelle jeder von euch zum mindeſten 
einen Acre mehr als 1854 mit Getreide insbeſondere mit Weizen und 
der Nutzen wird nicht ausbleiben. Der gute Rath wurde befolgt; man 
hatte berechnet, daß 1855 etwa eine Million Acres mehr als im Vor⸗ 
jahre mit Brodfruͤchten beſtellt worden find; die Erndte fiel ergiebig 
aus und nun ſind die Vereinigten Staaten fuͤr uns geworden, was im 
Alterthum Aegyten für Italien war, — eine Kornkammer. 


Chicago in Illinois, der größte Getreidemarkt in der Welt. 

Chicago iſt ein Wunder; die Welt hat kein Nebenſtuͤck zu dem 
fabelhaft raſchen Aufſchwunge dieſer merkwuͤrdigen Stadt. Im Jahre 
1836 wohnte auf der Prairie, die gegenwaͤrtig von mehr als zehntauſend 
Haͤuſern bedeckt iſt, noch kein weißer Mann; bor nun genau zwanzig 
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all zu ſtarre Mimik. Zum Don Juan, Inka, Prinz⸗Regenten, Vampyr 
ꝛc. ze, wenig Ausfiht! Herr Schmidt bewährte ſich in 13 Rollen 
(und 9 Wiederh.) als ſtimmkraͤftigen Repräfentanten gar mannichfacher, 
beſonders aͤlterer und volksthuͤmlicher Geſtalten. Seine Darſtellung des 
Bartolo, Sulpice, Renner, Baptiſte, Stadinger ließ kaum etwas zu 
wünſchen, hoͤchſtens fuͤr Manchen einige Beſchraͤnkung des komiſchen 
Elements. Den „Czaren“ hielt er vorzuͤglich uͤber Waſſer, wobei ihn 
freilich „das Wohl des Staats beinahe umbrachte.“ Den Wafferträger 
faßte er leider komiſch auf und ſchien den muſikaliſchen Part zu niedrig 
anzuſchlagen. (Mancher Sänger würde noch größeren Fleiß aufs 
Studiren wenden, wüßte und bedachte er, wie erwartungsvoll dieſer 
und jener Zuhörer dem oder jenem Muſikſtuͤcke entgegenſieht, wie im 
Zwiſchenakte Beſprechungen, Hoffnungen, faſt Wetten darüber zu ver⸗ 
nehmen ſind! Das ſteigert freilich moͤglicherweiſe die Anſtrengung des 
Sängers, aber auch den Dank des Publikums für gelungnere Leiſtungen.) 
Könnte er bei ernſten Partien die Vorſchlaͤge und das Cercar del tuono 
weglaſſen, fo wäre er auch darin trefflich. Der markige Klang feiner 
Stimme als Eremit, Azur ꝛc. tönt noch lange nach; auch im „Wallen⸗ 
ſtein“ redete er als Kuͤiraſſier in entſcheidendem Augenblick ein ſehr 
gewichtiges Wort mit eherner Stimme. Herr Heck ſpielte ein Dutzend⸗ 
mal in Luſtſpielen chargirte Nebenrollen, und nicht ohne Gluͤck; auch 
ſorgte er fuͤr geeignete Maske; in der Oper trat er in 12 Rollen (und 
12 Wiederh.), im Ganzen alſo 36 mal, auf. Sein „verlaͤumdender“ 
Baſilio, Lord Triſtan, Lazarus, Ritter von Adelhof bewieſen Geſchick 
für ſchaͤrfere Charakterzeichnung auch in der Oper. Seine in den hohen 
Zönen ſehr intenfive Baßſtimme wirkt oft in den Enſembles recht ener= 
giſch. Herr Buͤſſel hat eine nicht maſſive, nicht ſehr tiefe, aber klang⸗ 
volle Baßſtimme, die ihn veranlaßte, ſich von der Malerei zur Muſik 
zu wenden; ſtarke Anſtrengung des Kehlkopfs laͤßt fie foreirt und 
ſchwankend, ſo wie die Ausſprache unklar erſcheinen. Unter ſeinen 10 
bisherigen Rollen (mit 8 Wiederh.) befriedigten beſonders Caſpar, Plum⸗ 
kett, auch Bertram, trotz der phyſiſchen Schwierigkeit. Die Direction 
iſt bei Hrn. Rich. Gense in guten Händen; der Chor und das Orcheſter 
haben an Präcifion und Zuſammenhalt gewonnen. Seltner kommt es vor, 
daß der Pauker oder Beckenſchlaͤger ſeinen Kopf fuͤr ſich hat und das Orcheſter 
wie im Bürgerkriege Partei nimmt und hin und herſchwankt. Leider fanden 
in letzter Zeit wieder einige Ruͤckſchritte Statt, auch hinſichts der maſchi⸗ 
nenmäßigen Aufſtellung des Chores. Die Idee der Componiſten mit 
einem zweiten Orcheſter auf der Buͤhne erſcheint — taktlos; es heißt 
gewiſſermaßen den Teufel an die Wand malen und Zwietracht in die 
muſikaliſchen Kräfte bringen, — wo namlich nicht immer 10 Orcheſter— 
Proben moͤglich ſind. Die Ausſtattungen des Propheten und des Tann— 
haͤuſer, mit praͤchtigen Decorationen von Hoffmann und Witte, 
mit ganz neuen hoͤchſt ſtattlichen Coſtuͤmen nach guten Vorbildern, 
(ebenfo die zum Fechter von Ravenna) waren glänzend. Sie wider: 
legten auch nebſt dem ungewöhnlich hohen Gagen-Etat ſehr bald das 
Geruͤcht, als ob die neue Direction es zu ſehr auf Oekonomie abgeſehn 
hatte. Wer wird es ihr aber verdenken, wenn ſie andrerſeits eine 
ſcharfere Controlle der Einnahme übt, namentlich durch die Doppel⸗ 
Billete? Schade nur, daß ſtatt des vielfach mißverſtandenen „Sortie“ 
nicht eine klarere Bezeichnung („Aeußere Thür’ oder dgl.) darauf ſteht; 
die Thuͤrſteher haben noch immer ihre liebe Noth damit! — Was 
endlich Tanze und Ballete betrifft, fo daͤchten wir, daß man mit 
dem Gebotenen zufrieden ſein kann. Herr Reiſinger hat Talent und 
Gewandtheit bei mehren Arrangements bewieſen, und iſt ein tuͤchtiger 
Tanzer. Frl. Idali, wenn auch zu ſtark mimiſchem Ausdrucke nicht 
befaͤhigt, iſt doch ebenſo grazioͤs im Tanze wie Frl. Hoffmann keck 
und feurig. Auch die andern Damen Roſenberg, Bachmann, ſowie 
die Zöglinge R. Seidler und E. Puſchmann, trugen zum heiteren 
Spiele fuͤrs Auge das Ihrige bei. Poſtillon und Marketenderinn, das 
Feſt in Peking, die Baͤrenjagd in Ungarn, namentlich die „Polka vor 
Gericht“, welche uns die kuͤhnen Pas vom Chateau des fleurs der 
Closerie des lilas, der Grande Chaumiere, vom Ranelagh oder 
Bal Mabile recht lebendig vor Augen führt, konnen wohl auf Beach⸗ 
tung Anſpruͤche machen. (Kortfegung folgt.) 


Jahren wurden die erſten Blockhuͤtten gebaut; im Jahre 1855 war 
Chicago eine Stadt von 87,511 Seelen, und zum Schluſſe dieſes 
Jahres wird es deren mehr als 90,000 haben. — Auf je 92 Koͤpfe 
kommt 1 Kaufmann, auf je 480 ein Holzhaͤndler, auf je 439 ein 
Advokat, auf je 548 ein Arzt, auf je 1330 ein Geiſtlicher, auf je 
747 ein Handwerker. An Volksmenge iſt gegenwaͤrtig Chicago die 
neunte Stadt in den Vereinigten Staaten; fie folgt nach New-Vork, 
700,000 Seelen (in runder Summe), Philadelphia 550,000, Brooklyn 
(Newyork gegenüber) 200,000, Cincinnati 175,000, Boſton (die eigent⸗ 
liche Stadt) 160,000, New⸗Orleans 150,000, St. Louis 125,000, 
Baltimore 223,000, Chicago jetzt 90,000. — Im Jahre 1854 liefen 
5000 Schiffe ein und 5045 Schiffe aus; und nicht weniger als 17 Eiſen⸗ 
bahnen fanden ihren Ausgangs- oder Endpunkt in Chicago. Sie führen 
alle in getreidereiche Gegenden und erklären, weshalb dieſe Stadt ein 
ſo wichtiger Stapelplatz fuͤr den Getreidehandel geworden iſt. — Die 
Einfuhren betrugen 1854 ſchon 30 Millionen, die Ausfuhren 24,709,191 
Dollars, die zum Hafen gehörende Rhederei 48,158 Tonnen. Während 
1852 erſt 2,999,011 Buſhels Mais zugefuͤhrt wurden, hatte ſich 
1854 dieſe Ziffer auf 7,490,753 Buſhels geſteigert! ueberhaupt wurden 
1854 in Chicago zugeführt: Mais 7,490,752 Buſhels, Weizen 
3,028,755, Hafer 4,194,885, Roggen 85,691, Gerſte 201,764, 
zuſammen 15,011,540 Buſhels. Rechnet man noch das Mehl hinzu, 
welches 792,875 Buſhels Weizen repraͤſentirte, fo haben wir 
eine Totalſumme von 15,804,438 Buſhels Getreide. Davon wurden 
12,902,320 Buſhels verſchifft. — In Hunt's Merchants Magazine 
finden wir eine Zuſammenſtellung der Ausfuhr aus verſchiedenen anderen 
Häfen, die zwar im Einzelnen Irrthümer enthält, aber vollkommen zu 
dem Zwecke ausreicht, um annaͤhernd zu zeigen, daß Chicago allen 
andern Exportplaͤtzen, welche Getreide maſſenhaft in den Handel bringen, 
vorausgeht. Wir geben runde Summen. Es verſandten an Getreide 
und Mehl im Normaljahre: Odeſſa 7,000,000 Buſhels, Danzig 
4,400,000, Archangel 9,520,000 (2), St. Louis 5,100,000, Galacz und 
Braila 8,300,000, St. Petersburg 7,200,000, Riga 4,000,000, Mil⸗ 
waukie 3,800,000, News York 10,000,000. — Ferner brachte Chicago 
1854 in den Handel: 2, 43,569 Pfund Butter, 73,980 Schweine, 
2,887,120 Pfund Schweinsfett, 13,188,815 Pfund Schweinefleiſch; 
etwa 13 Mill. Pfd. Rindstalg, 2,026,000 Pfd. Haute, 252 Mill. Fuß 
Timber (Bauhocz), 113 Mill. Fuß Schindeln, 37 Mill. Fuß Latten, 
63 Mill. Fuß andere Hölzer, 1,030,000 Pfd. Wolle, 3,252,000 Pfund 
Blei und 33 Mill. Pfund Fiſche. 

. Ein Journal von Albany (Staat Newyork) erzählt einen ſehr 
eigenthuͤmlichen Selbſtmord: Seit einigen Jahren wohnte dort ein 


Angehoͤrigen ihn mißhandel ten. Das Gluck war ihm guͤnſtig 
geweſen und er hatte in w Jahren ein betraͤchtliches Vermögen 
zufammengehäuft. Seit geraumer Zeit litt er an einer Krankheit, die 
unheilbar ſchien und ſeitdem hatte ihn der Gedanke ergriffen, ſich das 
eben zu nehmen, was er denn auch am Ende ausfuͤhrte. Das Selt— 
ſamſte aber iſt die Art ſeines Selbſtmordes! Er erklaͤrte ſeinen 
Freunden, doß er ſich das Leben nehmen wolle, daß aber ſeine Ver⸗ 
wandten feine Schäge nicht erben ſollten. Er verkaufte Alles, ſchloß 
ſich mit ſeinem Golde und ſeinen Werthpapieren ein und ſprengte ſich 
dann 1. Allem in die Luft. In einem Schreiben an die Behoͤrde hatte 
er feinen letzten Willen zu erkennen gegeben und hatte darin verfügt, 
daß der Reſt feiner Habe unter den aͤrmſten Matrofen des Landes aus— 
getheilt werden ſolle. . 


Danzig's Theater. 
(Bortfegung.) 

Gehen wir jetzt zum männlichen Perſonale der Oper uͤber. Herr 
Hoffmann, koloſſgler Bruſttenor, dem nur in den hohen Lagen ein 
eringes zur Reishi fehlt, impoſant durch Stimme und Geſtalt als 
Prophet, Robert, Zannbäufer, Mafaniello, Sever, ja ſelbſt als holkiſcher 
Jaͤger. (Lob verdient ſolche Berettwiülgkeit des Opern- Perſonals zur 
Aushuͤlfe im Drama; der wahre Kuͤnſtler kennt das enge Begrenzen 
ders ungtleiftungen nicht, und ein Devrient in Dresden wirkte bereit— 
willigſt ſelbſt als ſtumme Perſon in großen Opern mit.) Auch der 
Ba: i eine tüchtig durchgeführte Leiſtung, und im Malvoglio, Caſ⸗ 
tan er „Roger ſteht dem Sänger auch die Komik in erheiternder Art 
11 47 Son feinen 11 Rollen wurden 8 wiederholt. Herr Pre⸗ 
2 er in 12 Rollen (und 8 Wiederh.) auftrat, zeigte noch zuletzt 
fabi Abaud, daß ſeine an ſich zarte Stimme doch großer Intenſitaͤt 
Hallen 8 Früher ſchien es, als wenn ſeine Stelle nahe am Souffleurs 
en (oder im Concert) zu ſuchen waͤre. Gar zu unbedeutend in 


Lokales und Provinzielles. 


— Wie die „Magd. .“ ſchreibt, wird es beſtimmt werden, 
daß keine Elementarlehrer-Stelle, mit Ausſchluß der 
Dienſtwohnung, weniger als 120 Thlr. jährlich Einkünfte haben 
ſoll, wobei jedoch die Einnahmen der Lehrer für Kirchenämter 
aus den Kirchenkaſſen mit in Anrechnung kommen werden. Wie 
voraus zu ſehen war, werden die Gemeinden die Erhöhung des 
Gehaltes zu tragen haben. Indeß dürften vielleicht auch reiche 
Kirchen. Aerarien durch Zuſchüſſe zu den Organiſten-, Cantoren— 
und Küſter⸗Aemtern, unter Umſtänden herbeigezogen werden. 

* Dirſchau, 3. Jan. Bis dahin wollten wir noch nicht 
recht glauben, daß am hieſigen Orte auch ſchon das Baptiften- 
wefen Eingang gefunden habe, bis wir endlich am Neujahrs— 
feſte davon ſichere Ueberzeugung erlangt haben. An dieſem 
Tage fand nämlich auf freiem Felde die Wiedertaufe mehrerer 
neuaufgenommener Mitglieder ſtatt, und hatten ſich zu dieſem 
Acle, der in feiner Art bier noch ſelten iſt, viele Neugierige 
eingefunden. — — Wie verlautet, ſo ſoll auch in unſerer Stadt 
die Gründung einer Suppenanſtalt von Geſchäftsmännern 
projektirt werden. Gebe der Himmel zu dieſem edlen Vorhaben 
ſeinen Segen. — — Allen Schlittenfahrern diene folgender 
trauriger Vorfall zur Warnung. Ein achtbarer hieſiger Mite 
bürger, der Barbier Büttner, welcher zu einer Operation aufs 
Land geholt wurde, wollte, da die Pferde ſcheu wurden, vom 


nand; konnte m ahrli 5 
5 u an wohl den gefaͤhrlichſten Gegner Mazarins und 


kunſtvo 


En aus noch mehr kuͤnſtieriſche Durchdringung, Vertheilung von Licht 
fand n namentlich Steigerung zu wuͤnſchen. Starken Anklang 
Georg in Lyonell, und doch faſt noch größeren fein „ungetaufter“ 
Er I Meyer war in 10 Stüden (und 10 Wiederh.) thätig. 
aeiften"n - gebildeter Muſiker, kann dennoch im Material mit den 
und Min Aa Opernfängern nicht concurriren. Natuͤrliche Schwäche 
Ganzen (hi der Tonbildung und Ausſprache machen ſeinen Geſang im 
tieferen B ach, zitternd und weniger befriedigend, zumal in den Lagen des 

en Varitons. Namentlich kann er als Foͤrſter Richard, Graf Ober« 
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Schlitten ſpringen, getieth aber unglücklicherweiſe mit dem Kopfe 
an einen Baum und verwundete ſich ſo ſtark, daß er Tags 
darauf verſchied. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Lootſen-Commandeur Röbl und dem Ober ⸗Lootſen Claaß zu 
Memel die Erlaubniß zur Anlegung der von des Kaiſers der 
Franzoſen Majeſtät ihnen verliehenen goldenen Ehren Medaille 
am Bande zu ertheilen. 


Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag, den 6. Januar. (IV. Abonnement No. 5.) 1 
Hugenotten, oder: Die St. Bartholomäusnacht. 
Große Oper mit Ballet in 5 Akten nach dem Franzoͤſiſchen des 
Scribe von Lichtenſtein. Tun m 

Montag, den 7. Januar. (IV. Abonnement No. 6.) Hamlet, 
Prinz von Dänemark. Trauerſpiel in 5 Akten von 
Shakespeare. Für die deutſche Bühne eingerichtet von Schlegel. 

E. Th. L'Arronge. 


Theater im Hötel du Nord. f 
Sonnabend, den 5. d. M. Die Zauber⸗Zitter. ö 
Sonntag, den 6. und Montag, den 7. d. Die Abſchieds⸗Vorſtel⸗ 

lung. Pervante, oder: Die Wünſche, in 4 Akten nebſt 
Ballet und Metamorphoſen. Anfang 7 Uhr. 


Subhaſtations⸗Patent. N 
Das im bieſigen Hafen liegende Preußiſche Barkſchiſf 


„Olga“ ſoll auf den Antrag ſeiner Miteigenthümer zum 
Zweck der Auseinanderſetzung in freiwilliger Subhaſtation verkauft 
werden. Zu dieſem Zweck haben wir einen Termin l 


am 9. Februar 1856, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Kreisrichter Rauſcher an hieſiger Gerichtsſtelle ander 
raumt. Das genannte ſeetüchtige Schiff iſt 274 Normallaſten 
groß, und außergerichtlich abgeſchätzt auf 13,483 Thlr. 10 Sgr. 
Insbeſondere ſind die Segel auf 900 Thlr., das Tauwerk auf 
1300 Thlr., die Ketten und Anker auf 1850 Thlr., die 
Blockmacherarbeit auf 120 Thlr. und das Koch- und Kajüt 
geſchirr auf 180 Thlr. gewürdigt. 5 

Bietungsluſtige werden dazu hiermit eingeladen und werden 
die Kaufbedingungen im Termin bekannt gemacht werden. Ber 


Literariſches. 


Germania. Centralblatt für die volkswirtbſchaftl. und gewerbl. 
Intereſſen Deutſchlands. Heidelberg bei Jul. Groos. 
(Redacteur Dr. V. Böhmert). Jährlich 52 Nummern 
a 1 Bogen gr. Quart, für 4 Thlr. 

Dieſe neue Zeitſchrift ſoll in allgemein verftändlicher Sprache ent—⸗ 
halten: Auffäge über alle Theile der Volkswirthſchaft, der Staats- und 
Gemeindeverwaltung, über landſtaͤndiſche Verhandlungen Ökonom. Art, 
über Handelskammern, techniſche und oͤkonom. Vereine, ſtatiſt. Reſultate 
in Betreff der Verkehrsbewegungen, Eiſenbahnen, des Bank-, Verſiche⸗ 
rungs-, Eredit⸗, Verſorgungsweſens, über Fortſchritte der Induſtrie im 
weiteſten Sinne, über Zoll- und Steuerweſen und Finanzen deutſcher 
Staaten; daran ſollen ſich litterar. Notizen, Auszuͤge aus Zeitungen 
und Buͤchern, Ueberfichten und Correſpondenzen anſchließen. Eine außer⸗ 
ordentlich große Zahl von namhaften, zum Theil bochberuͤhmten Maͤn⸗ 
nern hat ihre Mitwirkung zugeſagt; über 60 find vorläufig genannt, 
unter ihnen z. B. Andree in Dresden, Becher in Wien, Dudwig in 
Bremen, v. Gwinner in Stuttgart, Lehzen in Hannover, Löher und 
Riehl in Muͤnchen, v. Mohl u. Rau in Heidelberg, Roſcher in Leipzig, 
Schirges in Mainz, Schubert in Königsberg, Soetbeer in Hamburg, 
v. Reden und v. Stubenrauch in Wien, Wappaͤus in Goͤttingen, Zeller 
in Darmſtadt, u. v. a., aus dem preußiſchen Vaterlande: Harkort, 
Kries, v. Patow, Gen. v. Prittwitz, v. Viebahn u. a. Die gut ge⸗ 
ſchriebenen Abhandlungen der Probenummer: über die Theuerungs⸗ 
frage, und über Deutſchlands Ausſichten in Betreff der Gewerbe-Geſetz⸗ 
17 5 find geeignet der neuen Zeitſchrift ein günftiges Prognoſtikon 
zu ſtellen. 
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Berichtigung. 

Durch Verſehen des Setzers haͤt ſich bei einigen Exemplaren der 
geſtrigen Nummer in dem muſikaliſchen Artikel Zeile 2 der Fehler ein⸗ 
geſchlichen: „malificirte“ ſtatt „modificirte“ Notenſchrift. 
> on, —. ß 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe 
Berlin, den 3. Januar 1856. 


Water (loscts , 


Nachtſtühle) in Lehnſtubl und Komodenform empfiehlt 
Robert Meding, Breitegaſſe No. 127, 

5 — ie > 
Die 18. Auflage = 1 
Aerztlicher Rathgeber in allen sehr MER 

Krankheiten, namentlich in Schwache⸗ 


Bf. Brief | Geld. Sf. Brief Celd. I 78 zuſtänden ıc. 2c. Heraus gegoben vo 

Pr. Freiw. Anleihe 44 101 100 f Poſenſche Pfandbr. 34 — | 91 x er de e een in Seipsis. _ POS EN 
St.⸗Anleihe v.1850 [at 1012| — [Weſtpr. do. 34 881 873 60 erläuternden anatemiſchen X UN 
do. v. 1852 4 1014| — [ Pomm. Rentenbr. 4 967 — nl in Stani. Inumfhlag.nueitegei 
do. v. 1854 45 1013| — |pofenfche Rentenbr. 4 9393 et önli e Lrcte Zu, 1. 10 Ser. = Ru 2. 24 80 

do. v. 1855 4, 1014| — [ Preußiſche do. 4954 951 ee hr 
do. v. 18534. 985] 972] Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 126 — in Eee hen Gerth allgemein, 
St.⸗Schuldſcheine |34| 853 — Friedrichsd'or — 1372 131% anerkannt it und daher keiner wei“ Em 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. - — | — And. Goldm. aß Th. — 10 93 1 in öffentlichen Bläͤtte ir ben 
Präm.-Anl. v. 1855 33109101083 Poln. Schatz ⸗Oblig. 473; 723 „pfebtung in rn mie gen 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 at 904 do. Gert. L. A 5 851 840 darf, ift fortwährend in allen na aften 
Pol d 34 97% do. neueſte lil Em Ben; 893 Buchbandlungen vorräfbig (in Danzig 
. o. Fe = 100 do. 9 500 Fl. 4 79 bei Wold. Devrient Nachfolger 
Poſenſche do. n Fl. Er 4 (C. A. Schulz), L. G. Homann und 
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=. Habus), 

18. Aufl. — Der perſönliche Schuß von Lauren ag 
1. Thlr. 10 Sgr. — 18. Aufl. 2 

Bei Edwin Groening, Langgaſſe 35, Hofgebsude, 54 


An gekommene Fremde. 
Am 4. Januar. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Koͤnigl. Kammerherr Graf v. Keyſerling a. Schloß Neuſtadt. 
Die Cadetten Hans v. Hagen, v. Horn, Prebentow v. Prebendowskil. II. 
v. Mitzloff und v. Puttkammer a. Culm. Die Herren Ritterguts⸗ 
beſitzer Lieutenant Steffens a. Gr. Golmkau, Heudtlaß a. Oſchen. Hr. 
Hotelbeſitzer Hezuner a. Marienwerder. Die Herren Kaufleute Batemann 
a. London, Goldbaum u. Cohn a. Berlin, Warkentien I. II. a. Tiegen⸗ 
hoff, Werner a. Dt. Krone. 

Hotel de Berlin: 

Die Herren Rittergutsbeſitzer v. Roy n. Sohn u. Redlich a. Jaſſen, 
Hr. Gutsbeſitzer Menger a. Stolp. Die Herren Kaufleute J. E. Rein⸗ 
hard a. Okollo bei Bromberg u. Stegner a. Frankfurt. 

Schmelzer's Hotel. 

Hr. Landrath Puſtar n. Familie a. Köllpin. Hr. Gutsbeſitzer 
Hering a. Mirchau. Hr. Candidat Boͤhme a. Pr. Stargardt. Hr. 
Kaufmann Salinger a. Berlin. Hr. Architekt Schmidt a. Lauenburg. 

Hotel d' Oliva. 
Die Hrn. Kaufleute Deutgen a. Düren u. Pomplig a. Neuſtadt. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Gutsbeſitzer Gottſchalk a. Stolp. Die Hrn. Kaufleute Meyer 
a. Berlin u. Steinfeldt a. Straußberg. Hr. Apotheker Vogler a. 
Falkenburg. Hr. Rentier Kratz a. Stolp. Hr. Maurermeiſter Pilz 
a. Pr. Stargardt. 


ſind zu haben: 


Zum Gebrauch für Hausbeſitzer: X 
1) Mieths⸗ Kontrakte zu ganzen Häufern wir zu 
einzelnen Logis, in der üblichſten Form; * 
2) Quittungs bücher über empfangene Miethe, 
bei monatlicher, vierteljahrlicher und halbjährlichen 
Zahlung, auf mehrere Jahre brauchbar; 
3) Quittungs formulare über empfangene Miethe; 
4) Wushänge-Zettel, um Stuben (mit und ohne 
Möbeln), Wohnungen, (Ober- und Untergelegenheiten), 
Wohnkeller, Stallungen ꝛc. zu vermiethen. 


ZumdGebrauch für Hypothekengläubiger: 
N a poihet . 
oder halbjährliche Intereſſen. 
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Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


